
Die. ;,Neunte11 begann in Berlin 
Erste Eindrücke von den Filmfestspielen 

Von unserem an die Spree entsandten Film-Schriftleiter 

Ein bißeben bange mußte man werden, als 
der Name 0 . W . Fiscjler gleich zweimal den 
Beginn der 9. Internationalen Filmfestspiele 
von Berlin markierte. Kaum halle der Regie­
rende Bürgermeister Willy Brandt di~ Berlinale 
eröffnet - er sagte dabei, daß Tapferkeits­
medaillen für Berlin-Reisen nicht verteilt wi.ir­
den -, als der Film •... und das am Montag• 
morgen" nach einer Komödie von Priest!Py 
0. W. in einer seiner verspieltesten Rollen h er­
ausstellte. Dieser Bankangestellte (der einfach 
nicht mehr zur Bank gehen will) ist so intro­
vertiert, daß er, Fisd1er, zu viele Trümpfe in 
die Hände spielt! Er läßt sich dann audl so 
gehen, daß der Film immer wieder in die 
Sphäre des Privaten absackt. Moscher nuschelt. 
Es tut's nun auch schon der Fischer, und was 
noch ·bedenklicher ist, einige der mimischen 
Fixierungen scheinen geradewegs dem Repel­
toire des Kollegen Rührnano zu entstammen. 

* Gut, daß der französische Film ., Di e Vettern •, 
von ganz hervorragenden Nachwuchsschauspie-

lern dargeboten (es handelt sich um di e kon­
sequente Darstellung eines heißen Jugend­
zirkels) und von Claude Chabrol geleitet, den 
nicht ung enialen, aber sti listi sch zerfetzten 
O .W.-Eindruck durd1 künstlerische Ernsthaftig­
keit aufhob und der Berliner Jury den ersten 
.Boden unter die Füße sdlob . Daß der ausge­
zeichnete Titel .. Die Veltern" für Deutsdlland 
in ., Schrei, wenn du kannst!" verwandelt 
wurde, sei mit Mißbehagen festgestellt. 

Die Bundesfilmp11eise überreichte Bundes­
minister Dr. Sehröder (si ehe die besondere Mel­
dung des MITTAG). der sidl auf ein erschöpfen­
cies Referat des Banner Professors Dr. von Wiese 
stützte, der zwar sagte, daß er Filme nicht 
liebe, die einen sogenannten moralisdlen Men­
sd!en aus ihm madlen wollten, der aber ande­
rerseits so deutlid! wurde in dem, was der 
Staat vom Film n icht will (Seitenhieb auf 
.. Das Mädchen Rosemarie") und sein Selbst­
bekenntnis s ich gewissermaßen aufhob. Er­
staunt nahm das Auditorium auch die Wer~ 

tung des Ministers zur Kenntnis, daß er kei­
nen einzelnen Gast begrüßen wolle, sondern -
symbolisch - nur den geborenen Deutschen 
und gewordenen Europäer Dr. Hallstein. Hier 
wie dort floß also etwas Politik in den Eröff-

nungswein, der so ein wenig sauer wur.de. Aus· 
gezeichnet musizierten die Berliner Philharmo­
niker eine kühne, neutönerisdle Komposition-· 
aber warum nannte man den Namen des Kom­
ponisten nid1t? Man kann nid!t, wie Prof. von 
Wiese, für den Film empathisdl nadl Autoren 
und Komponisten rufen, wenn man nid!t ein­
mal den Namen eines anwesenden bedeutenden 
Komponisten nennt. 

* 
Berlin wartete während der Eröffnungstage 

auf Kühle von oben, und nid!t nur Berlin. Als 
sie niillt kommen wollte, nahmen die Berliner 
Weingroßhändler eine Netzung der Kehlen vor. 
Vertreter von 44 Filmländern in allen Haut­
farben hatten so am Rande des Grunewaldes 
Gelegenheit, nicht weniger als zwanzig Proben 
kösllirner Tropfen vom Rhein, von der Mosel 
und vom Main zu millernärntlicher Stunde zu 
srnlürfen. 

Ein absdlließender Berirnt über die 9. Ber­
liner Filmfestspiele wird folgen. 


